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Die Abtt. 0 1 a hund Ge'nossen,haben am 17.Dezel!!iber 1951 an die 

Bundesmini$ter tiirLend.- und ForS'twirtsohaft und für Handel und Wiederauf ... 

bau folgende Antrage, betreffend Praiswucher bei. Holz, gerichtetJ 

ul.) Ist der Herr Bundesminister für Land-und Forstwirtschaft bereit, als 
zuständiges tfberwachungsorgan die oberösterl'elchische Landwirtschaftskammer 
zur Bekanntgabe von Preisen für lamdwirtschaftliche Produkte gegenüber 
jedermann und natürlich auch an die PresSe zu verhalten? 

2.) Ist der Hel"l" :8uniesminister tür Handal und Wiriel:'aufbau bereit, im 
Sinne von § 1 Aba,121ff.tl Rundholz aller Art und Schnittholz sofort $iner 
Lenkung zu unterwerfen? 

3.) Sind die Herren Bundesminister für Land- und Forstwirtsohaft und Handel 
und Wied.eraufbau bereit, mit dem Bundesminister für Inneres das in der 
Preisre~elungsgesetznovelle 1951 geforderte Einvernehmen herzustellen, 
damit die Holzpreise amtlich festgesetzt werden können und der Wuoher mit 
Bolz in tlstarreich be endet wird?" 

Auf diese Anfrage teilt Bundesminister für Handel und Wiederaufbau 

~ Ö 0 k - G r eis Sau folgendes mit: 

"Dar Punkt! der Anfrage fällt in den alleinigen Zuständigkeitsbereich 
I 

des Bun~esministeriums für Land- und Forstwirtschaft. 

Die Einbe~iehune von Rundholz aller Art und Schnittholz in Massnahmen 

auf Grund des Rohstofflenkungsgesetzes (Punkt 2 der Anfrage) ist wirt­

schaftlich nicht begründet. Es wird vcm Seite der Antragsteller und der 

ihnen nahestehenden Presse immer wieder betont, dass zu viel Holz ge­

schlägert wird. Nun ist auch bei einem Ausmass der Schlägerungen im Rahmen 

des wiederholt von Sa.chverständigen festgestellten jährlichen Zuwa.chses von 

8 1/2 bis 9 Millionen Festmeter genügend Holz aller Sortiments vorh~dt~~ 
um den Inlandsbsdarf q~antitativ und qualitativ zu deoken. Dies giltiumso­

mehr, als für die Rundholzausfuhr eine streng gehandhabte Genehmigungspflicht 

besteht, Sägeholz in der Ausfuhr unter vollständiger Sperre steht und die 

artderenRohholzsorten nur in dem handelspolitisch unbedingt erforderl~ohen 

AU$mass frei~e~eben werden. Ein Wirtschaftsgut, das in überreichem Massa 

im Lande vorhanden ist" zu bewirtschaften, würde nur zu Störungen führen, 

wie sie aus den Z01 ten der Bewirtschaftung bi'a 1948 allgemein bekannt sind. 

Damals ~sste diQ Urproduktion, also der Waldbesitz, durch die Umlage­

verordnung ~az~ verhalten werden:. 3:!.n ~nt:::,pr9chendes Mass von n'mdholz in 
~'i' ...... ..,_, 

'-'-. 
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Verkehr zu setzen. Das daraus gewonnene Schnittholz konnte damals trotz 

oder vielleicht gerade wegen der Bewirtschaftungsmassnahmen nur in 

Ullgenügendem ).fasse auf den Markt kommen. Die Schlägerungsverhältnisse und 

damit die Beschickung des inländisohen Mark~tes mit Rohholz und allen 

Nachpl'odukteB ist noch durvh d~e mit Auslandsmitteln ermöglichte Er­

schlle.sung abgelegener, bisher nicht genutzter Waldgebiete vermehrt 

worden. D,1e 10 vergröU.erte auf den 14arkt kommende Menge an Holz aller 

Art ve~g die Inlandsver~orgung besser und organiscg richtiger sicher­

zustellen als jede Form der Bewirtschaftung des Rundholzes allein 

oder des Sohnittholzes allein. 

Wenn im abgelaufenen Jahr für die holzverärbeitende Wirtschaft dennoch 

Versorgungsschwierigkeiten eingetreten sind, so lag die Ursaohe hiefür 

in den hohen Preisen, nicht aber in einer zu geringen Erzeugung. Die Ver­

sorgung der holzverarbeitenden Industrien und Gewerbezweige mit Rund­

und Sohnittholz ist dahel' kein Mengen-, sondern ein Preisproblem. 

Im Hinblick auf die obigen Ausführungen besteht keine Veranlassung, 

.Rund- und Sehn! ttholz im Sinne des § 1 Abs. 1 Z.ll des Röhstofflenkungs­

gesetzes 1951 einer Lenkung zu unterwerfen. 

Der Artikel Holz ist auch nicht geeignet, Gegenstand einer amtlichen 

Preisregelung (Punkt 3 der Anfrage) zu sein .. Von einer amtlichen Fest­

setihg der Holzpreise kann ei~ Erfolg deshalb nicht erwartet werden, weil 

es sich bei Holzprodukten, insbesondere Rund- und Schnittholz, um Welt­

marktgllter handelt, deren Preisgestaltung notwendigerweise in hohem Masse 

durch die Preisbewegung auf den Auslandsmärkten und 'die d'ort erzielbaren 

Notierungen bestimmt wird. Ganz abgesehen davon wäre aber auch eine Kon­

trolle der Einhaltungamtlich festgesetzter Preise infolge der unübersicht­
liohen Struktur der Holzwirtschaft mit ihren über das ganze Bundesgebiet 

bis in die entferntesten Tälel' a-rstreuten vielen tausenden Betrieben bzw. 

Aufbringungsstätten praktisch nicht m6glich~ Es gibt ungefähr 3.400 Wald­

besitzer mltll-ber 50 ha und 235.000 Mittel- und Kleinwaldbesitz.er unter 

dieser Wa14fläohe. 40 bis 50 grössere Sägewerke und über 5.000 kleinere 

Betriebe. Mangels einer ~tsprechenden Kontrolle würde sich unweigerlich 

neben dem offiziellen Markt ein zweiter Markt mit entsprechenden Schwarz­
kursen bilden, wodurch die amtliohe Preisregelung illusorisch wUrde. Diese 

Erwägungen waren schon seinerzeit dafür massgebend, dass sämtliche Zweige 

389/AB VI. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)2 von 3

www.parlament.gv.at



5.Beiblatt Beiblatt zur Parlamentskorres~ondenz 28.März 1952 

der Holzwirtsohaft im Rahmen des Bundesholzwirtschaftsrates eine Regelung 

luchten, die im Wege der Selbsthilfe der Wirtsohaft die VersorgUng des 

Inlandaverbrauches wie auoh die Niederhaltullg der Preise sioherstelle~ 

sollte. Das hiefUr schliesslich erarbeitete Verfahren der Kontrollscheine 

hat zwar 1m vergangenen Jahre die dareingesetzten Erwartungen nicht aus­

reichend erf'iillen können, doch erwies es sich immerhin insoferne als zweck­

mäsa1g, als den Holzverbrauchern für den Inlandsbedarf beträchtliche 

Erleichterungen geboten werden konnten und auch die Preisentw~cklung, 

in gewissen Grenzen gehalten werden konnte, Die Ursache für die im 
ganzen jedoch unbefriedigenden Ergebnis~e der Aktion liegen darin, dass 

einesteils der Verbrauch der holzverarbeitenden Betriebe im letzten Jahre 

ausserordentlioh anstieg, während andererseits zugl9ioh die vom Ausland 

einwirkenden Auftrlebstendenzen die durch das Soheinsystem bewirkte 

Ver~illigun, auffingen und preissteigernd einwirkten. Die Holzwdrtsohaft 

hat nun aus den Lehren der Vergangenheit die Konsequenzen gezogen und in 

den einhelligen Be$chlüssen:: die der Holzwirtsohaftsrat in seiner 

Plena~81tzung vom 140Februar 1952 gefasst hat, eine entsprechende Er­
weiterung der ganzen Aktion durchgeführt~ Die Wirkungen des Soheinsystems 

wurden durch Einbeziehung weiterer Holzsorten, wie auch des Papier- und 

Z!el.luloseexpol'te~, in das Verfahren vers tärkt 1 glE{ichzei tig wurde die 

Menge der Kon~rollscheine, die beim Schnittholzexport beizubringen ist, 
erhöht. Auf diese Weise ist es möglioh, den holzverarbeitenden Betrieben 

für ihren Inlandsbedarf Holzkontrollsoheine für ein Quantum von rund 

1.3 Millionen Kubikmeter zur Verfügung zu stellen gegenü'ber einer bisher 

duroh Holz"soheine gedeckten Menge von nur 850,,000 Kubikmetern .. Gleichzeitig 

wurde der SohlUssel dahin geändert, dass in Hinkunft für je zwei Kubikmeter 

NadelschBittholz im Export ein Xontrollschein beizubringen ist, während 

im vergangenen Jahre diese Auflage sich auf jeweils drei Kubikmeter 

bezog. Die Verbreiterung der Basis in Verbindung mit der Änderung des 
Auflageschlüssels im Export muss zwangsläufig einen wesentlioh wirksameren 

Druok" auf die inländischen HOlzpreise, insbesondere die Rundholzpreise, 

ausüben, als dies bisher der Fall war. Im übrigen ist gerade in jüngster 

Zeit eij beachtlicher Rückgang der Holzpreise am Weltmarkt im Gange, de~ 

8iche~er als jedes andere Verfahren für eine Rückbildung der Holzpreise 

1m Inland sorgen wird. 
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